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IV». iVgang XH- XHXD ^^Xl^ '' '^"
ein Blatt für t]<zimatlid)e Art unb Kunft, gebrüht unb oerlegt oon Jules Werber, Bud]bruckerei, Bern
Re Da ht ion: Dr. Hans Bracher, muriftrafte Ilr, 3 (Telephon Chriftoph 3142); Jules IDerber, Heuengaffe Hr. 9 (Telephon Bollroerh 33 79)

Um bie Scrtjresroenbe.
Von Grnst Oîer.

Im Süden war's, oor Dielen, Dielen Jahren.
Die Jldria lag träumend in der Sonne.

In ihrem Spiegel, dem tiefblauen, klaren
£ad)te des bunten Creibens £ust und Wonne.

Den San Silüestro feftlid) zu begeben,

Crug uns, die 5reunde, in die Sonnenweite
Gin Boot, üm uns ein Wimpelweben
Und froben Singens ballendes Geleite.

Wir fangen aueb und tranken oon dem roten
£anduxin oon Santo Spirito, dem bellen.
Docb kein Canzone oon den andern Booten

Klang dort, dem unfern gleich, über die Wellen.
Und einer ioar dabei, der ftrieb die Saiten
So leid)tbefd)U)ingt, und ibie fein Auge lachte!
Wir andern lieben jeht die Ruder gleiten,
Und jeder loobl derfelben beimat dachte....
Mild und dod) kübl umfing des Meeres fluten
Der übend, und im uferlofen Weften
Vcrfanken des Geftirnes $lammengluten.
Still ibard die See Dur uon dem grauen,
Kartell, das aus der bobenftauffen Zeiten

Aufragt am Strand, trugen Crompetenftöfje
hinaus der Wache Zeichen in die Weiten.

Und in erbab'ner, lounderfamer Grobe*

Des Mondes Ampel flieg am bimmelsbogen,

feften

Um die das beer der Silberfterne glänzte,

ltun, da das neue, junge 3abr erftanden,
Wie dort, uor Zeiten, und in allen Welten,
Will icb's geloben, une in fremden £anden:
Mein befter Wunfd), er foil der beimat gelten

Sieb fpiegelte in fammetdunklen Wogen
Und perlengleicb der freunde Boot umkränzte.
War's unfer berzblut, das in jenen Stunden
Das 5euer eines Sebnens beimlid) febürte?
War's ein Gedenken, das fid) dort gefunden,
Als rafeber Ruderfcblag uns ftrandioärts führte?
Gin zündend' Wort des einen, und ein Con

Von einer fcblicbten, altuertrauten Weife,
Und auf fcbioang fid) das £ied der beimat febon

Zu eines fremden bimmels Sternenkreife.
Verballt! Das Boot lief knirfebend auf im Sand.
Des San Siloeftro lebte Glockenftunde
Von allen Cürmen febiug. — „Im Vaterland
Da hören fie zur Zeit diefelbe Kunde!"
Der eine fpradj's. Wir gingen ftumm ftadtein
Und lieben das Gedenken beimioärts luandern...
„Buon capo d'anno!" Galt es uns allein,
51og nicht der Grub zu jenen fernen, andern?
Den tollen, lauten Sdiiuall auf allen Gaffen

Wir mieden ihn und fragten nid)t darnach.
Die band des andern m übte jeder faffen,
Our unfre Sd)U)eiz hielt berz und Sinne iuad). —
Im Süden war's, uor Dielen, Dielen 3abren
Mand) einer jener freunde ift gefdneden

Auf immerdar. Der eine ward Dom 6lüdc gemieden,
Der andre durfte es fo ganz erfahren.

Sie Sriiber ber stamme.
Vornan oon 211 f r e b a n ï haufer.

I.
SDtelandjoIifd) Hortgen bie Spellen aus ber 3ungrinber=

uieibe bes Obermoosberges über bie fRötiuriler ÜBiefen bis
hinunter 3ü ben oberften Käufern bes Sorfes, unb es fd)ien,
als ob bie Scbellentöne nichts attberes feien als bie ittage»
laute ber nath 9tegen bürftenben fianbfehaft; bie Säume

(Copyright by Grethlein 8t Co., Zürich.) 1

ftanben auf allen üefigeit £iigelrippen fdjroär3lich unb oer=

taffen, unb bie SBiefen ermatteten mitten im Sommer unb

3eigten Spuren löblicher (Entfärbung. 2In ben £ori3onten
aber fchipeltc biinner Utaud) gefahroerfünbenb, unb bie ferne,

einfame Stodtwolïe enbetc mit einem blettbenb toeifcen -Ranbe

toie ein Sanal fünftiger (Entlabung im ungetrübten Gimmel.

j
ein Matt für heimatliche ttrt und Kunst, gedruckt und verlegt von jules Werder, vuchdruckerei, Lern
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Um die Jahreswende.
Von ernst Oser.

Im Süden war's, vor vielen, vielen Zähren-

Die Mria lag träumend in der Sonne.

In ihrem Spiegel, dem tiefblauen, klaren
Lachte des bunten Treibens Lust und Wonne.

Den San Silvestro festlich zu begehen,

Lrug uns. die Freunde, in die Sonnenweite

Kin koot. Um uns ein Wimpelwehen
Und frohen Singens hallendes geleite.

Wir sangen auch und tranken von dem roten
Landwein von Santo Spirits, dem heilen.
Doch kein (anyone von den andern kosten
Klang dort, dem unsern gleich, über die Weilen.
Und einer war dabei, der strich die Saiten
So leichtbeschwingt, und wie sein -Huge lachte!
Wir andern ließen seht die Kuder gleiten,
Und jeder wohl derselben Heimat dachte....
Mild und doch kühl umfing des Meeres Fluten
ver Mend, und im uferlosen Westen

Versanken des 6estirnes Flammengiuten.
Still ward die See Nur von dem grauen,
Kastell, das aus der hohenstaussen leiten
Msragt am Strand, trugen Trompetenstöße

hinaus der Wache Reichen in die Weiten.

Und in erhab'ner, wundersamer Sröße"

Des Mondes /Impel stieg am himmelsbogen.

sesten

Um die das Heer der Silbersterne glänzte,

üun, da das neue, junge Zahr erstanden.
Wie dort, vor leiten, und in allen Welten,
Will ich's geloben, wie in fremden Landen:
Mein bester Wunsch, er soll der Heimat gelten!

Sich spiegelte in sammetdunkien Wogen
Und perlengieich der Freunde koot umkränzte.
War's unser Herzblut, das in jenen Stunden
Das Feuer eines Sehnens heimlich schürte?
War's ein gedenken, das sich dort gesunden.

M rascher Kuderschiag uns strandwärts führte?
Kin zündend' Wort des einen, und ein Mn
Von einer schlichten, altvertrauten Weise.

Und aus schwang sich das Lied der Heimat schon

M eines fremden himmeis Sternenkreise.

Verhallt! Das koot lies knirschend auf im Sand.
des San Silvestro letzte gicànstunde
Von allen Oürrnen schlug. — „Im Vaterland
da hören sie zur Zielt dieselbe KundeI"
der eine sprach's. Wir gingen stumm stadtein
Und ließen das gedenken heimwärts wandern...
„kuon capo d'annol" 6ait es uns allein,
Flog nicht der 6ruß zu jenen fernen, andern?
den tollen, lauten Sdrwall auf allen 6assen

Wir mieden ihn und fragten nicht darnach.
die Hand des andern mußte jeder fassen,

dur unsre Schweiz hielt herz und Sinne wad). —
Im Süden war's, vor vielen, vielen Zahren
Manch einer jener Freunde ist geschieden

Ms immerdar, der eine ward vom 6lllde gemieden,
der andre durste es so ganz erfahren.

Die Brüder der Flamme.
Roman von Alfred Fankhauser-

I.
Melancholisch klangen die Schellen aus der Jungrinder-

meide des Obermoosberges über die Rötiroiler Wiesen bis
hinunter zu den obersten Häusern des Dorfes, und es schien,

als ob die Schellentöne nichts anderes seien als die Klage-
laute der nach Regen dürstenden Landschaft: die Bäume
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standen auf allen kiesigen Hügelrippen schwärzlich und ver-
lassen, und die Wiesen ermatteten mitten im Sommer und

zeigten Spuren tödlicher Entfärbung. An den Horizonten
aber schwelte dünner Rauch gefahrverkündend, und die ferne,
einsame Stockwolke endete mit einem blendend weißen Rande
wie ein Fanal künftiger Entladung im ungetrübten Himmel.
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